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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch0 u r 4 C r handlung von H. Kirchner, Univer

0 ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Madeburg in der Creutzſchen Bug-
handlung, Breiteweg Nr. 166.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

106. d Halle, Donnerstag den 9. Mai
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Mai. Die gluckliche Ankunft Sr. k. Hoh.

des Prinzen von Preußen erfolgte mit dem Anhaltiſchen
Bahnzuge geſtern Abend gegen 7 Uhr.

Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen-Meiningen
iſt hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen. Der
Kurfürſt von Heſſen hat am 7. Mai auf ſeiner Reiſe nach
Berlin Halle paſſirt.)

Die Vorbereitungen im Koöniglichen Schloß zur Aufnahme
des Fuürſtenkongreſſes werden eifrigſt fortgeſetzt. Am Sonnabend
Mittag befand ſich Jhre Majeſtät die Königin hierſelbſt, um
perſönlich einige Anordnungen zu treffen. Ob die Sitzungen
des Kongreſſes im weißen Saal ſtattfinden werden, iſt noch
ſehr zweifelhaft. Die ausgedehnten Raume deſſelben dürften
ſich dazu weniger eignen, als die früher fur die Sitzungen des
Staatsraths benutzten Lokalitäten, in welchen, wenn wir nicht
irren, im Winter 1847-—-48 auch die Berathungen der vereinig-
ten ſtandiſchen Ausſchüſſe gehalten wurden. Gewiß iſt, daß
auch dieſer letztere zur ebenen Erde nach der Schloßfreiheit hin-
aus belegene Saal in Stand geſetzt wird.

Der König wird nach Beendigung des hieſigen Kongreſſes
nach Gotha reiſen und dort wahrſcheinlich mit dem König der
Belgier und Prinz Albert zuſammentreffen, wenn nicht der letz
tere durch das Wochenbett der Königin von England noch ei-
nige Zeit in London gefeſſelt bleibt.

Die L. C. ſchreibt: Wahrend es feſtſteht, daß der König
von Hannover nicht zu dem bevorſtehenden Furſtencongreß hier
eintreffen wird, wird im Gegentheil die Ankunft des Königs
von Sachſen hier erwartet. Nachrichten aus Sachſen zufolge
iſt man in einem am Freitag abgehaltenen Miniſterrathe von

Das nüchſte Stück des Couriers erſcheint Sonnabend den II. Mai.

der beabſichtigten Auflöſung der Kammern abgeſtanden.
Die entſchieden günſtige Wendung, welche ſeit dem Schluß
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chen, wie die Verleihung des Rothen Adler Ordens an Herrn
Simſon, nicht unbeachtet gelaſſen. Dieſer ſelbſt war durch
die konigliche Einladung überraſcht worden, weil er ſie in keiner
Weiſe vermuthet hatte, und ſelbſt meinte, daß die Anſichten
der außerſten Rechten, wie ſie die Partei Stahl-Gerlach ver
treten, tiefere Wurzel haben, als ſich ſeitdem herausgeſtellt hat.
Es iſt uns nicht geſtattet, Worte hier wiederzugeben, die unſern
Hoffnungen zur feſten Grundlage dienen würden, wir koönnen
aber die Verſicherung geben, daß ſehr bald ein Jeder nicht mehr
in ſchwankenden Worten, ſondern in Thaten ſehen wird, daß
Preußens Regierung entſchieden iſt, Deutſchland in dieſem wich
tigen Moment nicht im Stich zu laſſen. (Sp. 3.)

Kaſſel ſcheint an zwei Tafeln der deutſchen Politik zugleich
Platz nehmen zu wollen. Mindeſtens wird von daher gemeldet,
daß Hr. v. Haſſenpflug zugeſagt habe, die öſterreichiſche Auf
forderung zur Abſendung eines Commiſſars fur die volle Ver
ſammlung aller Bevollmächtigten der deutſchen Regierungen
nach Frankfurt, baldigſt zu erledigen. Die volle Verſamm-
lung“ dürfte indeſſen vor der Hand wohl nur in einem kleinen
Lokal Platz nehmen, da ſie vor abgeſchloſſener Unions- Einrich
tung keine vollſtändige werden wird.

Berlin, d. 7. Mai. Heute um 11 Uhr fand im Schloſſe
zu Bellevue bei Sr. Majeſtät dem Koönige ein Miniſterrath
ſtatt. Die Verhandlungen des Fuürſtenkongreſſes werden
übermorgen nach einem gemeinſchaftlichen Gottesdienſt mit einer
vertraulichen Berathung der Fürſten beginnen. Wie wir
hören, iſt die Betheiligung aller der Union beigetretenen Fürſten
zu erwarten, obwohl der Großherzog von Heſſen und der Her
zog von Naſſau durch Krankheit am perſönlichen Erſcheinen
verhindert ſind. Dieſelben haben ihre Stimmen auf andere
Fürſten übertragen. Se. K. Hoheit der Großherzog von Ba-
den wird morgen hier erwartet.

Dem hier verbreiteten Gerücht, daß Hr. v. Manteuffel
des Erfurter Reichstags in der preußiſchen Politik fur Deutſch zum Bevollmächtigten der dieſſeitigen Regierung beim Frankfur
land und die kräftige Durchführung der Jntereſſen der Union
eingetreten iſt, hat manche niedergeſchlagene Hoffnung wieder
aufgerichtet, und man hat im Publikum ſelbſt ein aäußeres Zei-

ter Kongreſſe beſtimmt ſei, können wir aufs Entſchiedenſte wi-
derſprechen. Es iſt über die Beſchickung dieſer Verſammlung
überhaupt kein Beſchluß gefaßt.



Herr v. Radowitz, welchen in Erfurt durch den Tod ſei
nes jüngſten Kindes ein ſchmerzlicher Verluſt betroffen hat,
wird wohl dennoch aufgefordert werden, für die nächſten Tage

nach Berlin zu kommen. (D. R.)Bei der am 2. d. Mts. ſtattgehabten Neuwahl fur die
erſte Kammer in Grüneberg wurde zuerſt der Fürſt zu Ca-
rolath-Beuthen, und da derſelbe ablehnte, der Landrath
Graf zu Dohna in Sagan gewählt. Jm 2. Wahlbezirk
des Reg. Bez. Breslau zu Glatz iſt ſtatt des Appellationsge-
richts-Raths Wachler, der die Wahl abgelehnt hatte, der Ap-
pehationsgerichts- Rath von Roenne in Berlin zum Abgeord
neten für die erſte Kammer gewahlt worden.

An der vorgeſtrigen Boörſe war hier das Gerücht verbreitet,
unſere Regierung habe eine Anleihe zu 4 pEt. auf die ihr
von den Kammern bewilligte Summe abgeſchloſſen. Das Ge-
rücht ſtellte ſich jedoch bald als unbegründet heraus der Ein
fluß auf das Borſengeſchaäft wurde nichtsdeſtoweniger bemerkbar.

Was wir uüber die ruckgangige Bewegung der ruſſiſchen
Truppen von der preußiſch polniſchen Grenze berichtet haben,
beſtätigt ſich. Sämmtliche 3 Armee- Corps in Polen concentri-
ren ſich nach der Angabe von Augenzeugen bei Warſchau, in
der Nahe von Wola, wo ein großes Lager aufgeſchlagen wird.
Jn der Nähe der Grenze bleiben nur einige Garniſonen zurück.
Jn Warſchau gingen noch immer Gerüchte über einen dort zu
verſammelnden FurſtenCongreß. Man ſprach von der erwar-
teten Ankunft der Könige von Baiern und Wuürttemberg und
von alsdann ſtattfindenden großen Manoövern.

Unter den zahlreichen Deutungen über die Anſammlung
des ſtarken ruſſiſchen Truppencorps in Polen wird jetzt, bei
den freundlichen diplomatiſchen Beziehungen der dieſſeitigen und
jenſeitigen Regierung, die Auslegung mehrfach angenommen,
daß Rußland, fuürerſt nur auf alle Eventualitäten bei ſeinen
Nachbarn und in Frankreich gerüſtet, auf der Baſis ſeiner
Operationslinie ſtehen will. Namentlich erſcheint es nothwen-
dig, die Polen ſelbſt, auch in Galizien, ſo wie die Ungarn bei
einer als wahrſcheinlich vorausgeſetzten Schilderhebung der fran-
zöſiſchen Socialiſten zu uüberwachen. Ueberhaupt dürfte es alſo
hierbei vorzüglich auf eine raſch bereite Stellung, gegenüber
der Revolution, abgeſehen ſein. Ob weitere diplomatiſche Com-
binationen daran zu knüpfen ſind, iſt vorläufig wohl ſchwerlich

zu entziffern. (Spen.Stettin, d. 6. Mai. Die Befeſtigungsarbeiten um un-
ſeren neuen Stadttheil nähern ſich zwar ihrem Ende und man
hofft, im Herbſt den Abſchluß der Feſtung herbeizuführen. Lei-
der ſcheint indeß fur den Anbau des neuen Stadttheiles auch
in dieſem Frühjahr wenig Ausſicht vorhanden zu ſein. Die po-
litiſchen Erſchütterungen der beiden letzten Jahre äußern auf die
Vornahme von Neubauten noch immer ihren nachtheiligen und
laähmenden Einfluß. Es ſind zwar dem Fiskus bereits von zwei
Seiten Anerbietungen für den Verkauf eines größeren Theils
des ihm gehörenden Baugrundes gemacht dieſelben ſind jedoch
dem Vernehmen nach ſo niedrig geſtellt geweſen (10 Sgr. für
den Quadrat-Fuß), daß ſie haben zurückgewieſen werden müſſen.

Frankfurt a. M., d. 4. Mai. Was man unter dem
30. v. M. der „O.-P.A.-Z.“ aus Berlin meldet, ſind auch wir
auf das Beſtimmteſte zu verſichern in den Stand geſetzt: Preu-
ßen betrachtet das Wiener Cabinet als ganz unbefugt dazu,
einen Congreß durch Circularnote auszuſchreiben, und wird in
Gemeinſchaft der Unions Regierungen in keiner Hinſicht darauf
eingehen. Mit dem 12. Juli 1848 hat die Bundesverſamm-
lung und mit ihr ein kaiſerlicher Praſidialhof aufgehört zu exi
ſtiren. Oeſterreich hatte daher keine Befugniß, eine Plenarver
ſammlung nach Frankfurt einzuberufen, ohne vorher allen deut
ſchen Regierungen ſolches vorgeſchlagen zu haben denn nur
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vorſchlagen kann unter den jetzigen Umſtänden eine Regie-
rung in Deutſchland, nicht „auffordern“ zu einer Entſendung
ihrer Bevollmachtigten. Der Artikel LIX. der Wiener Con
greßacte ſagt deutlich, daß eine durch eine Plenarverſammlung
zu verhandelnde Frage vor Allem durch den engeren Rath durch
Stimmenmehrheit entſchieden werden muß. (Fr. J.)

Frankfurt a. M., d. 5. Mai. Wie man vernimmt,
werden die Vorſchläge, welche das öſterreichiſche Kabinet auf
dem in einigen Tagen ſich in Frankfurt verſammelnden Bevoll
mächtigten-Congreſſe für die Bildung einer neuen interimi
ſtiſchen Centralbehörde Deutſchlands machen wird, auf die Ein
ſetzung eines ſiebengliederigen Directoriums (Oeſterreich, Preu-
ßen, Baiern, Hannover, Sachſen, Württemberg, Kurheſſen
Großherzogthum önnen gerichtet ſein; doch würde Oeſterreich
auch zu einer Beſtimmung einer größern Mitgliederzahl ſich be
reit zeigen. Für die Dauer dieſes neuen Jnterim würde ein
halbjähriger Termin, vom Tage der Conſtituirung deſſelben an,
in Vorſchlag gebracht werden. (O. A. 3.)

Die Deutſche Zeitung berichtet: Wir vernehmen, daß die
niederländiſche Regierung die Münchener Uebereinkunft
im Namen des Großherzogthums Luxemburg und des Herzog-
thums Limburg fur eine endgultige Verfaſſungsgeſtaltung ab
gelehnt, dagegen ſich bereit erklärt hat, erforderlichenfalls auf
ein Proviſorium nach Maßgabe der Vorſchläge vom 27. Febr.
einzugehen das ſich aber nicht bis über den 1. Novbr. hinaus
zu erſtrecken hätte. Die freie Stadt Hamburg hat auf die
Vorlage derſelben Münchener Uebereinkunft mit der Hinweiſung
auf ihren Beitritt zum Bündniſſe vom 26. Mai erwidert. Da
nach ſind die Aeußerungen bairiſcher und oſterreichiſcher Organe
über den „allgemeinen Anklang den die Münchener Ueberein-
kunft in den deutſchen Regierungen finde, zu beſchränken.
Oeſterreich hat vielmehr, um eben dieſer Uebereinkunft in Ber
lin Eingang zu verſchaffen, Rußlands Verwendung fur dieſelbe
in Anſpruch genommen.

Frankfurt a. M., d. 6. Mai. Heute iſt der Kaiſer
lich öſterreichiſche Kongreß-Bevollmachtigte Graf Thun hier an-
gekommen.

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Baden iſt geſtern
hier durch zum Fürſtencongreß nach Berlin gereiſt.

Kaſſel, d. 4. Mai. Durch Ausſchreiben des Miniſteriums
des Jnnern vom Z. d. M. wird die am 15. Maärz d. J. ver-
tagte Stände- Verſammlung auf den 15. d. M. wieder einbe-
rufen.

Stuttgart, d. 3. Mai. Es iſt neuerlich in den offent
lichen Blättern viel von dem erhobenem Proteſte Oeſterreichs
gegen die preußiſchen Militair-Konventionen die Rede, und wird
ausdrücklich bemerkt, daß Württemberg ſich den bezuglichen di-
plomatiſchen Schritten jener Großmacht ſpeziell in Karlsruhe
angeſchloſſen habe. Es wird wohl behauptet werden dürfen,
daß ganz und gar kein Grund zu jener gefliſſentlichen Jn-
ſinuation vorliege, deren Tendenz allerdings unſchwer zu erra
then iſt. Es muß eben gefabelt werden, wenn die Wahrheit
nicht ausreicht, um Effekt zu erregen. Bei dieſem Anlaſſe
ſoll denn auch einer anderen würt'embergiſchen Ente gedacht
werden, die kürzlich erſt die Reiſe um die Welt gemacht hat.
Es war berichtet worden, daß die wurttembergiſche Regierung,
in Ueberſchätzung der Natur und der politiſchen Bedeutung der
eingetretenen bedauerlichen Zerwurfniſſe mit Preußen, ſich bewo
gen gefunden habe, deshalb ein Manifeſt an ſammtliche euro
päiſche Regierungen zu erlaſſen. Eines ſolchen Mißgriffes konnte
ſich die wurttembergiſche Regierung aber nicht ſchuldig gemacht
haben, und beſchränkt ſich das Wahre an der Sache vielmehr
darauf, daß die dieſſeitigen diplomatiſchen Agenten im Auslande
angewieſen worden waren, den bekannten Vorgang der eigenen
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Auffaſſung gemäß der Regierung, bei welcher ſie akkreditirt,
darzulegen; wobei aber ausdrücklich bemerkt werden muß, daß
bei dieſer Gelegenheit in achtungsvollſter Weiſe der Perſon Sr.
Maj. des Königs von Preußen gedacht worden iſt. (W. 3.)

Dresden, d. 6. Mai. Nächſten Himmelfahrtstag, den
9. Mai, wird auf der Sächſiſch-Böoöhmiſchen Eiſen-
bahn die Strecke von Pirna nach der Stadt Konigſtein er
öffnet werden.

Von der Niederelbe, d. 5. Mai. Mit dem heuti-
gen Tage wurde wieder in allen Kirchen des Landes auf An
ordnung der Statthalterſchaft das ubliche Kirchengebet für den
Landesherrn von den Kanzeln verleſen, und ſomit hat die Statt-
halterſchaft den erſten faktiſchen Schritt zur Ausſöhnung gethan.
Man will behaupten, daß man in Kopenhagen erklärt habe,
ſich nicht eher auf Unterhandlungen einzulaſſen, bis dieſe Be-
dingung zuvor von den Herzogthümern erfüllt worden. Bei
der ganzen Armee der Herzogthümer iſt eine Sammlung zur
Anfertigung eines Ehrendegens für den General v. Bonin
veranſtaltet worden, die ſich eines guten Fortganges erfreut.
Das erſte Jager-Bataillon, welches den Major v. Gersdorf
zum Kommandeur hatte, hat zur Anſchaffung eines Ehrende-
gens fur denſelben 400 Mark Cour. zuſammengebracht.

Kiel, d. 5. Mai. Admiral Brommy nahm heute in
Begleitung des General Williſen unſeren Hafen ſehr genau
in Augenſchein und wird demnach wohl heute noch nach Eckern-
foörde, in Betreff der Gefion, ſich begeben. Ueber den Zweck
der Ankunft des Admirals vernimmt man, daß derſelbe daſelbſt
Vorkehrungen treffen ſoll, um ein Veryalten, im Falle das Jn-
terim oder eine andere Centralbehörde fur die nächſte Zukunft
nicht zuſtandekommen ſollte, anzuordnen, den beſtehenden Zu
ſtand aufrechtzuerhalten und daß etwanigen deshalb von Seiten
Oeſterreichs ausgehenden Befehlen keine Folge gegeben werde.

Als glaubwürdiges Gerücht wird hier erzaählt, daß in Al-
tona eine Petition in Umlauf geſetzt worden ſei, an den Kö
nig von Daänemark, worin dieſer gebeten wird, den Frieden
ſobald als möglich abzuſchließen es wird gleichzeitig die beſon-
dere Loyalität der Altonger, welche ſie ſtets gegen das Königs
haus bewieſen, hervorgehoben, die Verbindung mit Schleswig
aber unerwäahnt gelaſſen. Wir koönnen dieſes jedoch nur als un
verbürgtes Gerücht melden, obgleich der Konſervatismus Altonas
hier im Lande ſprichwortlich geworden iſt. (D. R.)

Prag, d. 4. Mai. Heute früh um 7 Uhr wurde die
erſte Probefahrt auf der Prag-Dresdener Bahn bis Loboſitz
gemacht.

Von der böhmiſchen Grenze, d. 4. Mai. Ein
Zufall führte uns geſtern in ein benachbartes böhmiſches Grenz-
dorf. Die Freude der armen Grenzbewohner, das Militair
losgeworden zu ſein, hatte kaum 14 Tage gedauert. Vor-
geſtern waren abermals Quartiermacher erſchienen und hatten
neue Truppen angemeldet, und zwar diesmal Ungarn, Leute
mit weißen Uniformen, gelbem Aufſchlag und blauen Beinklei-
dern. Von dieſen ſoll ein ganzes Bataillon an unſere unmit-
telbare Grenze gelegt und in die Ortſchaften Peterswalde,
Schönwalde c. vertheilt werden. Der Mangel an aller
und jeder Scheidemünze, kupferner ſowohl als ſilberner,
hat eine drückende Höhe erreicht. Man findet nichts als Pa-
piergeld, das zur Erleichterung des Verkehrs in Stuücke geriſ-
ſen wird. Das kleinſte Papiergeld ſind Sechskreuzerſcheine;
dieſe werden in zwei Halften getheilt und eine Hälfte gilt nun
3 Kr. Eine weitere Theilung iſt bei dem kleinen Umfange der
Scheine faſt unmöglich, und daher iſt der ärmſte Mann ge
nöthigt, unbedingt etwas für 3 Kr. zu kaufen, herausbekom-

laden gewöhnlich durch Cigarren, Kaffee, Zucker u. dgl. be

wirkt. (Neues Dr. J.)Wien d. 5. Mai. Die gouvernementalen Blätter be
ſchäftigen ſich fortwährend mit der Kirchenfrage. Jnzwiſchen
wird aus Böhmen maſſenhafter Austritt aus der katholiſchen
Kirche und ſchnelle Vermehrung der Huſſiten gemeldet, wäh
rend weniger zuverläſſig von der Entdeckung einer Adamiten
Gemeinde in Wien ſelbſt erzählt wird.

Kardinal und Fürſt Erzbiſchof Schwarzen berg, Bruder
unſeres Miniſter Praſidenten, hat bereits die ihm zugedachte
Würde eines Erzbiſchofs von Prag angenommen,

Jrn Neubdoörfl haben die Zigeuner beſchloſſen, ebenfalls
eine Deputation an den Kaiſer zu richten, und eine Petition
um nationale Gleichberechtigung überreichen zu laſſen. Hieſige
Blätter ſchätzen die Zahl dieſes Volksſtammes gewiß zu gering
auf 120,000, es dürften deren doppelt ſo viele in Oeſterreich
ſein. Die bewegliche Natur des Hausſtandes der Zigeuner
macht freilich die Schätzung äußerſt ſchwierig. Derſelbe Um
ſtand dürfte auch die Ausübung politiſcher Rechte nicht gut
durchführen laſſen von denſelben haben ſie bis jetzt nichts ge-
noſſen als die Prugel, welche ihnen vor wie nach dem Marz
von den ungariſchen Dorfrichtern mehr als alles andere zuge
theilt wurden, da ſie bei der einfachen Methode ihr Obdach auf
dem Rücken zu tragen oder hinter dem Eſel an einem kleinen
zweirädrigen Karren der Familie und des Gewerbes Laſt durch
die Welt zu ziehen, gar leicht in die Granzen des Geſetzes ge
riethen, in welchen die Beſtimmungen fur Vagabunden beginnen.
Uebrigens ſind die Zigeuner heute noch als Schmiede berühmt,
ohne eben von der Erwerbſteuer ſtark inkommodirt zu werden,
da ſie nicht nach der politiſchen Ehre des Cenſus zu ſtreben
pflegen und ihre Werkſtätte ſchneller gebaut, benutzt und wieder
abgebrochen iſt, als die Steuereinnehmer davon uneerrichtet ſind.

Wien, d. 6. Mai. Uebermorgen reiſt der Kaiſer mit
den Miniſtern Schwarzenberg, Bach und Bruck auf 14 Tage
nach Trieſt. General Haynau reiſte heute nach Peſth.

Jtalien.
Rom. Daß mit der Rückkehr des Papſtes die politiſche Frage

nicht gelöſt ſei, wird jetzt von allen Seiten eingeſehen. Jn
den Legationen herrſcht ein tiefer Widerwille gegen das Prie-
ſterregiment. Der Papſt wird noch lange eine ſtarke fran
zöſiſche Garniſon nöthig haben. Mit ſpaniſchen Anwerbungen
iſt es nichts. Der fremde Kriegsdienſt widerſtrebt dem Cha-
rakter des Spaniers. Auf den Liſten, die der papſtliche
Nuntius zu Madrid fur freiwilligen Kriegsdienſt eroöffnete, ha
ben ſich in Zeit von acht Tagen nicht mehr als drei Mann
eingeſchrieben. Jn Beziehung auf die Schweiz wird das Ver
bot der Bundesverſammlung als ein Hinderniß betrachtet.
Man ſpricht jetzt von Bildung einheimiſcher Truppen mit ei-
nem ſchweizeriſchen Generalſtab. Wuürden die Franzoſen Rom
verlaſſen, ſo würden die Oeſterreicher ſogleich an ihre Stelle
treten die Franzoſen wollen aber nicht, daß man ihnen nach
ſage, ſie hätten Rom nur fur die Oeſterreicher erobert.

Hinſichtlich des Siccardi'ſchen Geſetzes ſcheint man mit Sar-
dinien wirklich in eine ernſte Spannung gekommen zu ſein und
entſcheidend wird dabei das Benehmen des neuen franzoöſiſchen
Geſandten in Turin Ferd. Barrot ſein, deſſen Vorgänger Mu-
rat in der ganzen Sache mehr im Sinne der italieniſchen Libe
ralen gehandelt hatte. Er hatte ſich bei den erſten Regungen
des Nuntius in Turin unterſtützend für Piemont ſowohl an
den Präſidenten der Republik als an Baraguay d'Hilliers ge
wandt. Der ſardiniſche Geſandte hat noch keinerlei offizielle
Mittheilung erhalten, und es iſt klar, daß die Ruhe, die ihmmen kann er nichts. Die Ausgleichung wird in den Kram-
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in der ganzen Sache anempfohlen worden, ihre Wirkung nicht
verfehlte.

Frankreich.
Paris d. 3. Mai. Die Ernennung einer Commiſſion

zur Abanderung des Wahlgeſetzes bringt eine unbeſchreibliche
Aufregung in Paris hervor. Jedermann fuühlt, daß es bei die
ſer Gelegenheit zu einer Kriſis kommen muß. Die conſerra-
tive Partei ſteht im Jahre 1852 die ſociale Republik kommen,
wenn der gegenwärtige Wahlmodus unverandert fortbeſteht.
Der demokratiſchen Partei iſt mit einer theilweiſen Confiscation
des allgemeinen Stimmrechts ihre letzte legale Waffe genom-
men, und es bleibt ihr nichts übrig, als ſich zu ſchlagen oder
ſich aufzugeben. Die Erwartung einer vielleicht furchtbaren
Kataſtrophe iſt daher ziemlich allgemein in den Gemüthern ver
breitet. Daß die projectirte Wahlgeſetz Reform von der Majo-
rität votirt werden wird, unterliegt wohl keinem Zweifel, ob
ſchon die conſtitutionelle Partei und auch die ſogenannte junge
Rechte im Augenblick einige Bedenken zu erheben ſcheinen.
Beide Fractionen finden es auffallend, daß keine Bonapartiſten
zu der Commiſſion ernannt worden ſind die extremen Legiti
miſten ſehen ferner in dem Umſtande, daß keine Mitglieder der
conſtitutionellen Partei darin gewahlt ſind, ein Anzeichen, daß
die Executiv- Gewalt dieſelbe nicht compromittiren wolle, um ſie
nöthigenfalls an die Spitze der Geſchäfte zu berufen; die con
ſtitutionellen Republikaner ihrerſeits ſind nicht ſehr zufrieden,
ſich aus der Commiſſion gänzlich ausgeſchloſſen zu ſehen, und
geben die Befürchtung kund, daß dieſelbe zu Maßregeln greifen
könnte, die mit der Verfaſſung, dem letzten legalen Damm ge-
gen den Burgerkrieg, im Widerſpruche ſtehen. Die vielbe
ſprochene extralegale Verlängerung des Mandates des Praſiden-
ten der Republik und der geſetzgebenden Verſammlung auf 10
Jahre iſt es beſonders, die von der neugebildeten Commiſſion,
der bereits der Name eines Wohlfahrts- Ausſchuſſes beigelegt
wird befürchtet zu werden ſcheint. Wir glauben, daß die An
weſenheit von fünf entſchiedenen Legitimiſten unter den 17 Mit-
gliedern derſelben (10 ſind Orleaniſten und 2 Katholiken ohne
ſpecifiſch politiſche Färbung, Beugnot und Montalembert) den
Gedanken an eine Verlangerung der Praſidentſchaft Louis Bo
naparte's ausſchließt, ein Gedanke, der überdies ſchon jetzt
in der legitimiſtiſchen Partei im Ganzen genommen auf großen
Widerſtand ſtöoßt. Die Abanderung des Wahlgeſetzes innerhalb
der von der Verfaſſung gegebenen Graänzen iſt, wie in wohl
unterrichteten Kreiſen allgemein geglaubt wird, vielmehr der
einzige Zweck des Zuſammentritts der erwähnten Siebenzehner-
Commiſſion. Jn den Vordergrund tritt naturlich jetzt die Fra-
ge, welches die von der Verfaſſung gegebenen Granzen ſind.
Hier erſcheint nun allerdings die Verfaſſung vom Jahre 1848
im traurigſten Lichte, als was ſie iſt: das Machwerk der Un-
entſchloſſenheit, der Unaufrichtigkeit und der Unklarheit, das
zu nichts anderem beſtimmt zu ſein ſcheinen könnte, als zum
Deuteln, Zerren und Streiten ohne Aufhören zu provociren.
Wir theilen die auf das Stimmrecht bezüglichen Artikel der
Verfaſſung, die als Thema den bevorſtehenden ſtürmiſchen Va
riationen von Journalpolemik, Kammerdebatten und vielleicht
Straßenkämpfen zu Grunde liegen werden, ohne alle Reflexio-
nen mit: Art. 24. Das Stimmrecht iſt direct und allgemein.
Die Abſtimmung geſchieht im Geheimen. Art. 25. Wähler
ſind ohne Cenſus- Bedingung alle Franzoſen, die 21 Jahre
alt ſind und ihre politiſchen und bürgerlichen Rechte genießen.
Art. 26. Wahlbar ſind ohne Wohnorts- Bedingung alle
Wahler, die 25 Jahre alt ſind. Art. 27. Das Wahlgeſetz
wird die Urſachen beſtimmen, die einen franzoöſi-
ſchen Bürger des Rechtes zu wählen oder gewählt

zu werden, berauben können. Es wird verfichert, daß
die Commiſſion durch die Einführung einer zwei oder dreijäh
rigen Reſidenzbedingung, ſo wie der Bedingung, irgend eine
Steuer zu bezahlen, die 9 10 Millionen Wahler, die Frank
reich gegenwärtig hat, um ein Drittel zu vermindern hofft.
Die Stellung der Parteien wird immer ſchroffer, ihre Haltung
immer leidenſchaftlicher und bereit zum Handeln. Die „Aſſem
blee Nationale“ hat in ihren Büreau's eine Unterzeichnung zur
Errichtung eines „Bundes des öffentlichen Wohls“ eingeleitet,
deſſen erſter Zweck die Eingabe einer Petition um Reviſion der
Verfaſſung und namentlich um Reform des Wahlgeſetzes an
die National Verſammlung iſt. Die „pPatrie“ verlangt die
Verlegung des Regierungsſitzes außerhalb Paris und andere
außerordentliche Maßregeln. Sie ſtellt geradezu den Satz auf:
„Gegen die Pariſer wird ſich nur mit Gewalt etwas ausrich
ten laſſen.“ Es iſt ein Factum, daß einzelne angeſehene Hand
lungshäuſer ihre Commis,, die mit den Rothen geſtimmt hat-
ten, mit Angabe des Grundes entlaſſen. Es iſt nicht moglich,
daß die beiden entgegengeſetzten Parteien ſich noch lange in ih-
rem gefährlichen Gleichgewicht erhalten. Es muß ein Umſchlag
eintreten, der die eine nach oben, die andere nach unten

bringt. (K. Ztg.)Paris d. 4. Mai. Die Hauptartikel des Programmes
der heutigen Feſtlichkeiten zur Jahresfeier der Verkündigung der
Verfaſſung ſind: Um 10 Uhr Vormittags Abſingung des Te-
deum in allen Kirchen um 2 Uhr Aufſteigen eines Rieſenbal-
lons auf dem Eintrachtsplatze; mit Anbruch der Dunkelheit all
gemeine Jllumination um 9 Uhr drei große Feuerwerke, welche
an rn ſo vielen verſchiedenen Puncten gleichzeitig abgefeuert
werden.

Das vorgeſchriebene Tedeum ward heute Morgen in allen
Kirchen von Paris geſungen. Die amtliche Ceremonie fand in
der Kirche Notre Dame Statt, und der Seine-Prafect verließ
um 11 Uhr an der Spitze des Gemeinderaths das Stadthaus,
um ſich zu Fuß in Begleitung einer Abtheilung der Municipal-
garde zu Pferde nach der Cathedrale zu begeben. Mit Erſtau-
nen ſah man, daß die Repraſentanten bei der Ceremonie in
Notre Dame fehlten. Der Polizei-Prafect hat angeblich eine
Anzahl Polizei Agenten aus den Departements kommen laſſen,
um heute dahier eine ſtrengere Ueberwachung ausüben zu kon
nen. Geſtern Abend liefen überall Gerüchte von fur heute
Abend beabſichtigten aufrühriſchen Kundgebungen, Unordnungen
und Emeuten um, ſo daß viele Fremde ſofort die Stadt ver
ließen die ſocialiſtiſchen Blätter aber verſichern, daß ihre Par-
tei ſich hüten werde, Hrn. Carlier Anlaß zum Einſchreiten zu
geben. Das heutige Ausſehen aller Stadtviertel verrath auch
nicht die mindeſte Aufregung überall wird in den Werkſtätten
gearbeitet, die Läden ſind offen und es herrſcht das ganze ge-
ſchäftige Weſen eines Wochentages. Geſtern ſtröomten bei herr-
lichem Wetter vielleicht 300,000 Menſchen nach den elyſaiſchen
Feldern und dem Eintrachtsplatze, um die Vorkehrungen zum
Feſte zu ſehen, die jetzt beendigt ſind. Auch heute Vormittag
ſah man viele Neugierige auf dem Eintrachtsplatze, ohne daß
ſich irgendwo Zuſammenrottungen oder dichte Gruppen bildeten.
Die Behoörde hat übrigens wie die „Eſtaffette“ meldet, ſolche
Vorſichtsmaßregeln ergriffen, als ob ein Volks Aufſtand zu er-
warten ſei. Namentlich hat man im Gebäude der Bank von
Frankreich einen Extrapoſten von 800 Mann aufgeſtellt und alle
inneren eiſernen Gitter verdoppelt.

Paris, d. 5. Mai. Das geſtrige Feſt iſt unter großer
Theilnahme des Volkes ohne die geringſte Ruheſtorung vorüber-
gegangen. Das Geſetz über die Wahl Reform ſoll morgen
oder übermorgen der National- Verſammlung vorgelegt werden
Die Kommiſſion wird für die einſtimmig angenommenen Modi-



fikationen die Dringlichkeit begehren. Die Annahme ſteht zu
erwarten. General Caſtellane iſt hier angelangt. Du-
pin hat die Praſidentſchaft auf 14 Tage an den VicePraſiden
ten übergeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Mai. Das Boſtoner Paketboot „Par-

liament“ hat Nachrichten von der Ueberland- Expedition gebracht,
welche zur Auffindung Sir John Franklin's von Dr. Rae und
Lieutenant Pullen mit dem Koöniglich Britiſchen Schiffe „Plover“
unternommen worden iſt. Die Expedition, in Boten den Ma-
ckenzie- Fluß hinauffahrend, hatte am 16. März den Oberen See
erreicht, aber nirgends eine Spur von Franklin gefunden. Lady
Franklin hat in London ein ſtarkes und tüchtiges Schiff von
90 Tonnen gekauft, welches in Aberdeen für eine Reiſe in die
Polargegenden ausgeruüſtet wird; ſie allein, unterſtützt von eini
gen Freunden, tragt die Koſten dieſer Expedition, und Com-
mander Forſyth übernimmt unentgeltlich den Oberbefehl über
dieſelbe. Er wird durch die Davidsſtraße, Lancaſterſund und
Varrowsſtraße ſegeln, in Prince Regents Jnlet von Weſten her
einfahren, ſudwärts bis Felix-Harbour vordringen, wo Sir John
Roß's Schiff verlaſſen wurde, die ganze Küſte von Boothia
unterſuchen und im Nothfall die Landenge uberſchreiten, durch
welche Boothia zur Halbinſel wird.

Der neugeborene Prinz wird den Vornamen des Herzogs
v. Wellington, Arthur, erhalten. Der Prinz Albert hat dies,
Namens der Königin, dem Herzog an deſſen Geburtstage, wel
cher zugleich der Geburtstag des neugeborenen Prinzen iſt, an
gezeigt. Es ſoll dies eine Anerkennung für die vielen, dem
Staate geleiſteten Dienſte des Herzogs ſein.

S e T r T O

v V De e

haäuſer mit dem Namen Stadt beehrt werden aber was ſie

n

n Amerika.ß San Franeisco, d. 1. März. Faſt jeder Tag bringt
2 neue Siedler und Goldjager zu Waſſer und zu Lande. Man
l zählt jetzt in Kalifornien etwa einmalhundertzwanzigtauſend

Anſiedier, und Raum iſt da für Millionen. Jn allen Gegen-
n den entſtehen neue Staädte, beſonders in den Minen, unter
e denen Maryville am Yuba, Coloma, Hangtown, Weaversville,

Auburn, Morrisville am American River die namhafteſten
ſind, außer den alteren Städten Benicia, Stockton, New-York,

e Pacific und Sacramento, wobei aber zu bemerken, daß hier,
i wie in den Vereinigten Staaten uüberhaupt, ein paar Block-

nicht ſind, werden ſie in kurzer Friſt. Unglaublich iſt es, wie
i ſich San Francisco ſelbſt nach allen Seiten ausdehnt, an Be

völkerung, an Handel und Wandel zunimmt. Von hier be-
fahren ſchon Dampfſchiffe die Fluſſe nach allen Richtungen.
Man zahlt deren nicht weniger als zehn auf dem Sacramento,

wevelche immer aufwärts und abwarts volle Ladung haben.
Die Goldwaſchereien und Grabereien ſind noch fortwährend
ſehr ergiebig man wendet jetzt auch ſchon häufig Maſchinen
an, ſogenannte Virginia oder „Burke Rocker“ zum Waſchen,
und Queckſilber. Jn den nordlichen Minen iſt der ſogenannte
„Oregon Canon“, ein Schrund, der ſich etwa anderthalb Mei-
len zwiſchen vulkaniſchen Hügeln erſtreckt, die ergiebigſte Gold
grube. Man findet dort Körner gediegenen Goldes bis zu meh-
reren Pfund ſchweren Stücken. Es haben daſelbſt Einzelne
bedeutenden Gewinn gemacht; man rechnet im Durdchſchnitt
täglich ein halbes Pfund Gold auf jeden Graber. Dies iſt
aber auch nur hier der Fall; ſonſt ſind zwei Unzen täglich
ſchon ein bedeutender Gewinn. Nach der Regenzeit zeigen ſich
einzelne Strecken, wie Mormon Jsland, wo früher hochſtens
täglich eine halbe Unze auf den Kopf kam, weit ergiebiger;
man gewinnt dort jetzt oft zwei bis drei Unzen taäglich. Wer
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ſich aber dem Goldſucher Gewerbe hingeben will, muß allen
nur denkbaren Entbehrungen trotzen können, eine eiſerne Con
ſtitution haben und allen Ausſchweifungen, welcher Art ſie
auch ſeien, entſagen, will er mit dem Leben davonkommen.
Die große Sterblichkeit in den Minen hat eben in den Aus-
ſchweifungen, dem liederlichen Leben der Goldſucher ihre Urſache
und nicht in der Ungeſundheit des Klima's und der Oertlichkei-
ten. Wer dort nüchtern lebt und die gewöhnlichen Geſundheits-
Vorſichtsmaßregeln nicht unbeachtet laßt, wird ſeine Geſund-
heit ſchon behalten. Wer etwas gewinnen will, muß arbeiten
tüchtig arbeiten.

Lack Kürzlich f nuckau. Kürzli and im hieſigen Gymnaſial Saal izahlreichen Zuhörerſchaft eine öffentliche Prüfung ſrrlhteſer nd

tener Art Statt. Herr Jänichen, Lehrer in Friedersdorf bei
Dobrilugk der ſich ſeit fünf Jahren neben ſeinem Schul und Kirchen
amte mit der Ausbildung taubſtummer Kinder beſchäftigt ſtellte
den Anweſenden vier von ihm unterrichtete Knaben als Erſtlingsfrucht
ſeiner raſtloſen Thätigkeit vor. Jn einer gemüthvollen Anſprache bat er
um nachſichtige Beurtheilung ſeiner Leiſtungen, machte auf die beſonde
ren Schwierigkeiten aufmerkſam, die er bei ſeiner Arbeit zu überwinden
gehabt habe, und hob als Eigenthümlichkeit ſeine Unterrichtsweiſe her
vor daß er es von vorn herein darauf angelegt habe, die Kinder neben
dem Schreiben und Leſen und dem Verſtändniß des Geleſenen ſoviel als
möglich auch zum Sprechen zu bringen. Darauf begann die Prüfung.
Die Fragen wurden aus dem Gebiete der Religion Naturkunde, Geo
graphie und Zahlenlehre entnommen, und theils vom Lehrer, theils von
den Knaben theils von einem Zuhörer geſtellt. Die Antworten waren
befriedigend und wurden ſo geſprochen, daß ſie leicht verſtanden werden
konnten ſie beſtanden bald in einfachen Sätzen, bald waren ſie von
größerem Umfange ſo z. B. ſagten einige Knaben die zehn Gebote mit
der Lutheriſchen Erklärung, andere den chriſtlichen Glauben deutlich und
ohne Anſtoß her. Zugleich konnte man leicht merken namentlich aus den
Antworten auf die abſichtlich falſch geſtellten Fragen daß die Taubſtum
men wirklich dachten, indem ſie ſprachen, daß ſie wußten, was ſie
ſprachen und daß ihnen auch das Verſtändniß der geiſtigen Dinge
h ſei. Auch die von ihnen angefertigten Probeſchriften waren
vorzüglich.

Die Kenntniſſe der Knaben, ihre Sprachfertigkeit, ihre Auf
merkſamkeit und Theilnahme, ihre Unbefangenheit, ihre Geſichtszüge, die
keine Spur von der bei ſolchen Kindern häufig vorkommenden Rohheit
zeigten, ihr ganzes Benehmen, das Alles ſetzte die Anweſenden in
lebhaftes Erſtaunen und machte unverkennbar auf ſie einen tiefen Ein
druck. Man weiß nicht, ſoll man hier mehr die Ausbildung der Er-
ziehuugskunſt oder die unſägliche Geduld, Aufopferung und Liebe bei ihrer
Ausübung bewundern. So viel aber iſt gewiß: Derjenige verdient den
höchſten Preis, der durch ſeine mühevolle Arbeit ein menſchliches Weſen,
welches ohne ihn zu einem thierähnlichen Leben verdammt ſein wür-
de, ſich ſelbſt und der Menſchheit wiedergiebt, indem er ihm die
Sprache giebt.

Möge den anſpruchsloſen Mann noch lange Kraft und Geſundheit
bei ſeinem Liebeswerke unterſtützen, und möge ſein Streben auch in wei
teren Kreiſen die verdiente Theilnahme und Anerkennung finden.

Obigem Referate, dem ich als Augenzeuge in allen Punkten bei
ſtimme, füge ich noch hinzu, daß Herr Lehrer Jänichen, der ſeinen lie-
ben Zöglingen alle Merkwürdigkeiten der Stadt zeigen wollte, ſie auch
in unſere Strafanſtalt geführt hat, um ihnen durch den Anblick beſtrafter
Rechtsverletzungen die Gebote Gottes, namentlich das 7. Gebot recht tief
ins Herz einzuprägen. Dabei kam er den Wünſchen der Detinirten gern
entgegen und ließ die taubſtummen Kinder einige Proben ihrer mühe-
voll erworbenen Denk und Sprechfähigkeit ablegen. Dies machte auf
die Detinirten einen ſolchen Eindruck, daß ſie ganz aus eigenem Antriebe
von ihrem Ueberverdienſte eine Sammlung für die armen Kinder veran
ſtalteten, die 8 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. betrug. Man ſieht hieraus auch,
daß bei einer großen Anzahl der Sträflinge die zarten, theilnehmenden
Gefühle nicht erſtorben ſind.

Luckau, den 3. April 1850. Krahner, S.
Das 23. Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben

wird, enthält unterNr. t das Statut der Bank des Berliner Kaſſen Vereins vom
15. April 1850.

Berlin, den 8. Mai 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung-



Perſonen Frequenz der Magdeburg-Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 20. April e. wurden befördert 177,345 Perſonen.
Vom 21. April bis inel. 27. April e. inel.

1415 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 20,039 Perſonen.
Summa 197,384 Perſonen.

Fonds und Geld Cours.
BVerlin, den 7. Mai.

Zf. Brief. Geld. f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106 WVPomm. Pfudbr. 3 96 95/,
St. Schuldſch. 31/, 86 86 K. u. Nm. do. 3 95 9513

re 1025 102 do. 3ur u. Neum. o. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 104 S Pr. Bk.A.-Sch. 95 S
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 3i 90 FpFriedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 We Goldm. à
do. do. 3 5 12 12/Oſtyr. Pfandbr. 3 932 937, Oiseonto n r

Eiſenbahn Artien.

z 3f. gf.ien.Lit. erl.Hambg. 4/,100 B.e e 4 888 B do. II. Serie4 97 B.
do. Hamb. 4 77 G. do. Potsd.M. 4 [92 B.
do. St.Star.! 4 103 B. do. do. lor bz.do. Potsd. M. 4 64 bz o. do. Litt. D. 5 (997/, G. 100 B.
WMagd.Hlbſt.! 4 [142 B do. Stettiner 5 1048/, bz.
do. Leipziger 2 Magd.Leipz. 4 (99 G.Halle-Thür. 4 64 B. HalleThür. 4,198 B.
Cöln Mind.3 937/, à bz CölnMind. 42 101 B.
do. Aachen 4 s B. do. do. 5 103 B.Bonn Cöln 5 h. v. St. gar. 13/,/83*/, B.Düſſ.-Elberf. 5 78 B d W 77 G.
Steel. Vohw. 4 o. Pr-Nſchl.-Märk.3/,183/, à bz. u. B. Düff.-Elberf.! 4 88 G.

do. Zwgbahn l Dr. 5 uA. 31/,1041 z. u. S.Wie n. e do. III. Serie] 5 102/ bz u. B.do. Lit. B. 3 103 B.
4 72 B. a S do8 C S 2 t S s

ICoſelOderb.
Brsl.-Freib. Den s 9977, bz.Kr.Oberſchl. 4 69! bz. erſchl. 4 sBerg. Märk.! 4 B. Kr--Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ.3 82 bz. Coſel-Oderb. 5 (99 G. 100 B.
BriegNeiſſe! 4 2 teel.-Bohw. 5 (96 G.Mgd.Wittb. 4 57 bz. do. II. Seriel 5 82 B

itt. B rsl. Freib. 4 SSerg. Mark. 5 100/, S

Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 40 à 398 bz. Stammdo. Priorit. 5 99 B. Actien.
KielAlt. Sp. 5b mſt. R. gi aBerl. -Anhalt] 4 (95 B. cklb. Thlr. 4 [32 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Magdeburg, den 7. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 42 Gerſte 18 20Roggen o 26 Hafer 14 16Berlin, den 7. Mai.
Weizen nach Qualität 48--52

Sdsp.fd bunt. poln. 51 bz.
Roggen loco 27—-28

pr. Frühjahr 27 bz. u. Br.
Mai,/ Juni 27 Br. u. GFnni/Juli 271/, verk. u. Br., 27 G.
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e e g u. Br.eptember/ Oetober u. verk. 2 S.Gerſte, große loce 260. 22 4 verk. 28 Br., G
kleine 1719

Hafer loco nach Qualität 16/,18
ſchwimmend 50pfd. 16 G.

Erbſen Kochwaare 28——32
Futterwaare 25—-27

Rüböl loco 11/,, bz., 12 Br. 12 G.
pr. Mai 12, 12i u. bz. 12 Br, 12, G.Mai/Juni I u. bz. 1187, Br!, 117 G.
Juni Juli 11 Br. 115/, à G.

t t Br., I G.guſt, September 12September October 11 à 11/ bz., 11 Br. G.October, November 11/, Se u s e
Leinöl loco 11 Br.

pr. Mai 11 Br., 11 G.
Mai,Juni/ Juli 11 Br.

Mohnöl 14/, à 14
Palmöl 12
Hanföl 13
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 verk.

mit Faß pr.e re Mai 141 verk. Br. u. G.
Juni Juli 142/, verk. u. Br. 147 G.
Juli Auguſt 15 bz. u. Br. 147 G.
Auguſt September 15/, Br. 15 G.

Wetter bedeckte Luft und kühl.
Geſchäftsverkehr nicht lebhaft.
Weizen ohne beſondere Aenderung.
Roggen ſtiller.
Rüböl MaiTermin angeregt und höher bezahlt die übrigen Termine

nur langſam folgend.
Spiritus matter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 8. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Mai 1 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Major a. D. v. Buchholz u. Hr. Fabrikbeſ.
Schöttler a. Magdeburg. Hr. Cand. med. Neumann a. Berlin.
Die Hrrn. Partik. Lyndow a. England, Emmerich a. Düſſeldorf.
Die Hrrnu. Kaufl. Kugler a. Hamburg Seubert a. Erfurt, Bran-
des a Stuttgart, Witte a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Buchhdlr. Klaſing a. Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl.
Grelling a. Heyne a Berlin, Mettler a. Nordhauſen, Steinhaus a.
Stuttgart, Zorn a. Frankfurt, Eckardt a. Kahla, Baumſtark a. Cre
feld, Vorhauer a. Minden, Koch a. Mannheim.

Goldnen Ring Hr. Buchhalter Hofmeiſter u. Hr. Kaufm. Müller
Leipzig. Hr. Kaufm. Krauſe u. Hr. Regiſtr. Bügel a. Magde

urg.
Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Scheibe a. Breslau, Köhler a.

Bonn. Hr. Dekon. Gröbler a. Altenburg.
Goldnen Löwen: Hr. OAmtm. Crone u. Hr. Dekon. Rath Welz

mann a. Eilenburg. Die Hrrn. Kaufl. Liegardt a. Bremen, Melzer
a. Hamburg, Scheidner a. Hannover Schöne a. Lübeck, Theine g.
Gotha, Weiße a. Frankfurt.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Elberfeld, Körner a.
Naumburg Beau a. Gotha. Hr. Fabrikbeſ. Bach a. Wien. Hr.
Rechts Anwalt Geßler a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Riedel a. Magde

Hr. Rentier Reißbach a. Prag. Hr. Fabrik. Herz a. Hoyers
werda.

Goldne Kugel Hr. Schauſp. Altmann a. Roſtock. Hr. Kaufm. Jsrael
a. Weimar. Hr. Fabrik. Goldner a. Crimmitſchau.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf Dyhrn u. Hr. Kammerherr v. Eglofſtein
a. Breslau. Hr. Rent. v. Fregwize a. Genf. Hr. Amtm. Neuhaus
a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Kreuzmann a. Berlin, Geller u.
Bader a. Hamburg.
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Bekanntmachungen.
Verlegter Verkaufs- reſp. Ver

pachtungs-Termin.
Es ſoll die unweit der Eiſenbahn zwi-

ſchen Cöthen und Halle, nahe der Fuh-
ne belegene Herzogl. Domaine Schorte-
witz, bei welcher ſich

780 Morgen Ackerland, ſämmtlich Wei-
zenboden,

181 Morgen Garten und
138 Morgen 19 [DRuthen Wieſen und

Aenger
befinden, nebſt dazu gehoöriger Nutzung der
wilden Hoölzer, Huthung, Jagd und voll
ſtändigen Jnventarien, öffentlich nach Meiſt-
gebot alternativ verkauft oder verpachtet
werden wozu anſtatt des auf den 24. Mai
d. J. angeſetzt geweſenen Termines

der 25. Mai d. J.Vormittags 10 Uhr
vor der unterzeichneten Behörde anberaumt
worden iſt.

Kauf und Pacht- Liebhaber wollen ſich
zu der bemerkten Zeit im Regierungs-Seſ-
ſions-Lokale hierſelbſt einfinden, wo vor
dem Beginn des Termins die Verkaufs-
und Verpachtungs Bedingungen gehoörig
werden bekannt gemacht werden, auch ſind
dieſe ſchon früher auf Herzogl. Regierungs
Canzlei einzuſehen und gegen Gebühr in
Abſchrift zu bekommen.

Die drei Beſtbietenden bei der Verpach-
tung haben eine Caution von 3000
beim Verkaufe aber eine dergleichen von
10,000 entweder baar, durch annehm
liche Bürgen, oder in guten Documenten
zu beſtellen, auch darauf Bedacht zu neh-
men, daß ſie ſich hinſichtlich ihrer Beſitz
und Zahlungsfaähigkeit auszuweiſen im
Stande ſind.

Cöthen, den 25. April 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Oeffentliche Bekanntmachung.
J. Nachbenannte Verſchollene, als

1) die unverehelichte Johanne Friederike
Guünther aus Merſeburg, geb. den
17. Juli 1814 ſoll bereits im Jahre
1830 in der Saale ertrunken, und un-
weit Bööllberg bei Halle gerichtlich
aufgehoben ſein, was ſich jedoch nicht
hat feſtſtellen laſſen, und zu deren in
96 4 9 beſtehenden Nach
laſſe ſich die Johanne Dorothee Gün-
ther verehelichte Bürgermeiſter a. D.
Conradi zu Halle, und Fraulein
Erdmuthe Amalie Guünther zu Reud-
nitz bei Leipzig als Geſchwiſter und
Erben gemeldet haben;

2) Johann Andreas Bulichen, Sohn
des Zimmermeiſters Johann Friedrich

7

Bülichen, geb. zu Mayhen bei
Lützen den 21. Juni 1780 iſt in der
Zeit von 1808 1810 als Soldat bei
dem Koöniglichen Saächſiſchen Jnfante-
rie-Regimente Prinz Faver eingeſtellt,
ſoll 1812 mit nach Rußland gezogen
und an einer bei Danzig erhaltenen
Verwundung geſtorben ſein, und deſ-
ſen Nachlaß in 4 27 6
Sparkaſſeneinlage beſteht

3) Johann Chriſtoph Dorn aus Groß-
lehna diente 1779 beim Churfurſtlich
Sächſ. Proviant-Amte als Aſſiſtent,
er war zuletzt im Jahre 1780 in
Großlehna. Von deſſen Aufenthalte
iſt nichts bekannt geworden, und deſſen
Vermögen in 25 54 26 55 beſteht;

4) Der Schneider Johann Gottlieb Al-
brecht, geb. zu Teuditz am 9. Dec.
1798, iſt im Jahre 1812 konfirmirt,
hat demnächſt in Leipzig die Schnei-
derprofeſſion erlernt, und hat die letzte
Nachricht von ſich aus Preßburg im
Jahre 1822 gegeben.
II. Die unbekannten Erben:

1) der am 6. Decbr. 1795 zu Burg-
ſtaden verſtorbene Suſanne Weiske,
angeblich aus Schaafſtädt (5
19 5 Nachlaß);

2) des am 17. Septbr. 1801 zu Krieg-
ſtadt verſtorbenen Chriſtian Leiſe;
derſelbe ſoll nach einer Nachricht im
Kirchenbuche nicht Leiſe, ſondern
Berger geheißen, ſeinen Namen aus
Furcht vor dem Militairdienſt veraän-
dert haben und ein Sohn des Gott-
fried Berger zu Beeſen geweſen
ſein, (4 F 27 6 X Nachlaß);

3) der am 17. Sept. 1848 zu Schlech-
tewitz verſtorbenen Friederike Han
del (20 23 M Nachlaß);

4) des am S. Auguſt 1849 zu Schaaf-
ſtädt verſtorbenen außerehelich gebor-
nen Karl Auguſt Ruppert (2
Nachlaß);

werden hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens
im Termine

den 21. Decbr. er. Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle bei dem Deputir-
ten Hrn. Obergerichts- Referendar Kretzſch-
mar zu melden, widrigenfalls die Ver-
ſchollenen fur todt erklart, ihr Nachlaß
den bekannt gewordenen Erben verabfolgt,
und diejenigen Betrage, zu denen keine
Erben vorhanden ſind, dem Fiskus uüber-
antwortet werden auch die nach erfolgter
Pracluſion ſich etwa erſt meldenden naheren
oder gleich nahen Erben alle Dispoſitionen
über die Nachläſſe anzuerkennen und zu
übernehmen ſchuldig, weder Rechnungs-
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzun-
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le
diglich mit dem, was alsdann noch von

der Erbſchaft vorhanden wäre, zu begnü-
gen verbunden ſein ſollen.

„Merſeburg, den 14. Febr. 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht Delitz ſch.

Das zu Landsberg auf dem Schnei
derplatze gelegene, im Hypothekenbuche un
ter Nr. 148 eingetragene, den Geſchwiſtern
Petri zugehörige Wohnhaus nebſt Zube
hör, abgeſchätzt auf

668 17 6zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am Z. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Landsberg ſubha-
ſtirt werden.

Der Bau von 18 kleinen Bruücken auf
den Feldmarken Hohenthurm und Ro
ſenfeld ſoll am

16. Mai d. J. früh 8 Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen, einzeln ausgeboten werden, wozu
Unternehmer im Gaſthofe „zur Roſe“ in
Hohenthurnm ſich einfinden wollen.

Vieh Auction.
Dienstag den 14. d. Mts. Vormittags

11 Uhr ſollen im Gehoöfte des Herrn Oeko
nom Schüler, Leipzigerthor Nr. 10 all-
hier

22 Stück fette Kühe
meiſtbietend verkauft werden. Auf Ver
langen können die erſtandenen Kuühe nach
Erfolg von Anzahlung des Kaufpreiſes
einige Zeit länger ſtehen bleiben.

Brandt.

Verpachtung.
Die Scharre'ſche Licht und Sei-

fenfabrik, welche eine Reihe von Jahren
ſchwunghaft betrieben, iſt ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen zu verpachten.
Das Nahere iſt zu erfahren Strohhof Nr.
2118.

Ein leichter, einſpänniger Hamburger
Stuhlwagen, der ſich noch in gutem Stan
de befindet, iſt billig zu verkaufen in Halle
Glaucha, Taubengaſſe Nr. 1781 a.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.

Ein 1/ jähriger Bulle, SchweizerRaſſe,
und ein Pfauhahn ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute Weßmar.



Geſangfeſt.
Der Sängerbund an der Saale, welchem die Männergeſangvereine zu

Camburg, Apolda, Stadt Sulza, Laucha, Freiburg, Naumburg,
Zeitz, Lützen, Hohenmölſen, Weißenfels, Merſeburg und Halle mit
mehr als funfhundert Mitgliedern angehören, beabſichtigt ſein drittes Jahresfeſt an
den beiden auf das Pfingſtieſt folgenden Tagen

en 21. und 22. Mai d. J.
in Merſeburg zu feiern, und dabei am erſten Feſttage geiſtliche Geſänge von
Bernh. Klein, Reißiger und Löwe in der Domkirche, am zweiten Tage aber
Liederweiſen mehr heiteren und weltlichen Jnhalts, ausgewählt aus den Werken der
beſten Meiſter, in den ſchönen Räumen des Schloßgartens zur Ausführung zu
bringen. Den Freunden des Maännergeſangs in der Nähe und Ferne dies zur Nach
richt und Einladung!

Naumburg, Merſeburg und Zeitz, am 28. April 1850.
Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.

Claudius Hunger. Pippel. Thümmel.

Stadt- Theater zu Leipzig.
Donnerstag, den 9. Mai 1850,
(Zum Funfzehnten Male

Die Ausführung verſchiedener Herſtel
lungen bei dem Pfarrgebäude zu Brach-
witz ſoll dem Mindeſtfordernden durch
öffentliches Ausgebot verdungen werden
dies wird Freitag, den 10. d. M. früh 12
Uhr in meinem Geſchaftszimmer ſtattfin
den, welches Unternehmungsluſtigen hier
mit bekannt gemacht wird.

Halle, den 6. Mai 1850.
Der Bau Jnſpector Schulze.

Bekanntmachung.
Es iſt mir ein ſchwarzgrauer Jagdhund

zugelaufen der rechtmäßige Eigenthümer
kann denſelben gegen Erſtattung der Jn-
ſertions- und Futterkoſten binnen vierzehn
Tagen bei Unterzeichnetem in Empfang
nehmen.

Cönnern, den 7. Mai 1850.
F. Emilius.

Die Mitglieder des landwirthſchaft-
lichen Vereins zu Niemberg,
welcher eine lange Unterbrechung erfahrenDer Prophet.

Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franz. von Eugen
Scribe deutſch bearbeitet von L. Rellſtab.

Muſik von Giacomo Meyerbeer.
Fides Frau Gundy, Großherzogl. Bad. Hofopernſangerin

als Gaſt.
R. Wir ling,

Director des Leipziger Stadt-Theaters.

Etabliſſement in Zörbig.
Unterm heutigen Datum eroffnete ich hierſelbſt ein

Manufactur- u. Modewaaren-Geschätft
unter der Firma:

e. W. HIIobinSs O.Durch äußerſt vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, jeder Con
currenz entgegen treten zu können, und ſichere deshalb bei reeller und prompter Be-
dienung die nur irgend möglichſt billigen Preiſe zu.

Zörbig, den 8. Mai 1850. J. V. Hohbinstock-
Saure Gurken, wegen deren ganz

vorzüglicher Qualität ſehr zu empfehlen,
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu
dem ſehr billigen Preiſe von 5 pro
Schock in Oxhoft-Gefäßen ab hier,

Anzeige.
Dem geehrten Publikum empfehle ich

mein bedeutendes, in allen Holzgattungen
vervollſtändigtes Möbelmagazin unter Ver-
ſicherung prompteſter, beſter und billigſter
Bedienung.

Naumburg, den 8. Mai 1850.
F- Schneider, Tiſchlermeiſter,
wohnhaft am Dom Nr. 739.

ſtens 10 Oxhoften billigere Preiſe.
Albert Bertram
in Alsleben a/S.

Die für den 13. Mai angekündigte Ver
ſteigerung von Maſtvieh auf dem Ritter-
gute Groß-Fahnern bei Gotha findet
erſt Oonnerstag den 23. Mai ſtatt.

Eine tüchtige Wirthſchafts Demoiſell,
welche mit guten Zeugniſſen verſehen iſt,
findet zu Johanni d. J. eine gute Stelle.
Das Nähere iſt zu erfragen Neumarkt
Nr. 1250.

und ſtelle ich bei Entnahme von minde-

hat, werden erſucht, ſich Sonntag den
12. d. M. Nachmittags 3 Uhr in der Re
ſtauration bei Niemberg einzufinden.
Freunde der Bienenzucht, welche ſich an
dieſer Verſammlung betheiligen wollen,
werden gern geſehen. Der Vorſtand.

Auf dem Rittergute Beyernaum-
burg bei Eisleben ſollen Montag den
13. d. M. früh 10 Uhr

55 Stück Fetthammel und
10 Stück fette Schweine

meiſtbietend verkauft werden.
v. Kaltenborn.

Gut gebrannte Mauerſteine und Dach-
ziegel, ſo wie Katzenſteine zu Zapfenlagern,
empfiehlt und verkauft

Neumuhle Halle. C. F. Otto.
Wieſenverpachtung.

Acht Morgen doppelſchurige Wieſen ver
pachtet ſofort die Pfarre zu Wörmlitz.

50 Stück verſchiedene Schaafe und 20
Stück Lammer mit oder ohne Wolle ſte-
hen bei dem Schafer Martins in Pies-
dorf bei Alsleben a/S. zum Verkauf.

e Tr J ar52 v
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FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute ſtarb unſer am 17. v. Mts. ge-
bornes Söhnchen; dies zeigen theilnehmen-
den Verwandten und Freunden, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme, tief betrübt an.

Langenbogen, den 7. Mai 1850.
A. Zangemeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Arnold und Frau.
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onnerstag, den 9. Mai 1850.

Beilage zu Nr. 106 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Mai. Geſtern Abend iſt ſchon eine große

Anzahl der zum Congreß hier erwarteten Fürſten theils auf dem
Anhaltiſchen Bahnhofe (um 7 Uhr), theils mit der Potsdam-
Magdeburger Bahn 10 Uhr Abends, eingetroffen. Es ſind
dies der Großherzog von Sachſen Weimar, der Erbgroßherzog
von Mecklenburg Strelitz, der Großherzog von Oldenburg, der
Erbgroßherzog von Oldenburg, der Herzog von Sachſen-Coburg-
Gotha, der Herzog von Sachſen Altenburg, der Herzog von
SachſenMeiningen, der Herzog von Braunſchweig (bereits un
1 Uhr Mittags eingetroffen), der Herzog von Anhalt Deſſau,
der Erbprinz von Anhalt Deſſau, der Fürſt von ReußGreiz.
Allen dieſen Herrſchaften wurden Equipagen und Gepackwagen
aus dem Königlichen Marſtalle auf die reſpektiven Bahnhofe
entgegen geſandt. Die Bürgermeiſter der freien Hanſeſtädte
Lübeck (Dr. Elder), Bremen (Herr Smidt) und Hamburg
(Dr. Dammert) wurden gleichfalls geſtern Nachmittag oder heute
Vormittag erwartet. Der Großherzog von Baden wird
heute Abend erwartet der Kurfürſt von Heſſen heute früh.
Eingeladen ſind noch: Der Großherzog von Heſſen und bei
Rhein, der Herzog von Naſſau (hat abgeſchrieben), der Her-
zog von Anhait Bernburg, die Fürſten von Schwarzburg Son
dershauſen und SchwarzburgRudolſtadt, der Fürſt von Reuß-
Schleitz, der Fürſt zu LippeDetmold, der Fürſt zu Schaum-
burg-Lippe, und die Fürſtin von Waldeck. Die Berathun-
gen werden vom 10. ab beginnen. Wir ſehen alſo nicht
nur lebhaften und glanzenden, ſondern auch wichtigen Tagen

entgegen. (V. 3.)Das Gerücht, als beabſichtige der König von Sachſen, ſich
bei dem Kongreß zu betheiligen, beſtätigt ſich nicht; dagegen
werden die der Union angehörigen Städte durch ihre Bürger
meiſter oder Syndici vertreten ſein. Da der Fürſt von Lippe-
Detmold behindert iſt, ſelbſt zu erſcheinen, ſo haben ſich an
ſeiner Stelle der Erbprinz von Lippe und deſſen jungerer Bru

der hier eingefunden. (C. G.)Der Weſer- Zeitung ſchreibt man aus Berlin So ſorgfaäl
tig Hr. v. Rado, witz einen Bruch Preußens mit Oeſterreich
zu verhüten ſtrebte und der Allianz der Union mit dem Kaiſer-
ſtaate das Wort redete, ſo iſt er doch gegenwärtig der entſchie
denſte Fürſprecher einer ſtandhaften Unionspolitik, die nicht rechts,
nicht links blicken, ſondern muthig vorwärtsgehen muß, ſchon
deshalb, weil ſie ohne grenzenloſe Schmach nicht mehr umkeh-
ren kann. Dieſe ſeine Geſinnung, die von dem preußiſchen
Miniſterium getheilt wird, iſt die Urſache, daß er vor ſeiner
Abreiſe nach Erfurt, wie aus guter Quelle gemeldet werden
kann, ſeine Entlaſſung für den Fall definitiv forderte, wenn
jetzt noch in elfter Stunde dem öſterreichiſchen Syſteme Conceſ-
ſionen gemacht würden. Darauf reducirt ſich alſo die Nach
richt von ſeinem Rücktritt, die die Neue Preußiſche Zeitung
brachte.)

Gutem Vernehmen nach beabſichtigen die Fürſten von
Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen, ſo
wie die regierenden Fürſten von Reuß ihre Hoheitsrechte in eben
der Weiſe, wie die Fürſten von Sigmaringen und Hechingen
zur Förderung eines einheitlichen Deutſchlands an Preußen ab-
zutreten. Wir erhalten dieſe Mittheilung von einer Seite, auf
die wir großes Gewicht zu legen gewohnt ſind; doch wird uns
zugleich hinzugefügt, daß man von außerhalb gegen die Aus-
führung des vorgedachten Entſchluſſes lebhaft zu intriguiren

ſcheine. (M. Z3.)Frankfurt a. M., d. 4. Mai. Die zur Berichter
ſtattung uber die deutſche Frage ernannte Commiſſion hat ihren

Bericht vollendet und wird ihn demnächſt der geſetzgebenden
Verſammlung vorlegen. Sie trägt mit allen außer 2 Stim
men auf Anſchluß an das Erfurter Bündniß an.
Schleswig d. 6. Mai. Aus Huſum iſt uns ſoeben

die Nachricht zugegangen, daß Briefe, welche an die HH. von
Kaup und Thomſen abgeſendet worden, nicht angelangt ſind.
Eine Deputation begab ſich zur Conſtatirung der Thatſachen ſo
fort zu dem dort von der Landesverwaltung eingeſetzten Poſt
meiſter Lipper. Dieſer, betreten über die Frage, weshalb die
an jene Herren überſendeten Briefe nicht abgeliefert waren, ge
ſtand nach einiger Zögerung die Zurückhaltung auf Befehl des
octroyirten Davids; dieſer, ebenſo betreten, entſchuldigte ſich
mit der Ordre der Landesverwaltung, die Briefe an dieſelbe
einzuſenden. Soweit iſt es gekommen! Der dort commandi-
rende preußiſche Offizier, Hr. v. Knoblauch, hat ſich von der
Jnſtruction, welche die Landesverwaltung dem Davids ertheilt
hat, überzeugt und das Factum conſtatirt, daß auf dieſe Weiſe
jetzt 11, ſchreibe elf Briefe dort unterſchlagen und an die Lan
desverwaltung eingeſendet worden ſind! (Hamb. C.)

Kiel, d. 6. Mai. Zur Beſtatigung unſerer früheren No
tizen über den Charakter der „ſchleswigſchen Deputation“ be-
ziehen wir uns noch auf einen Bericht des Kaufmann Hanſen,
aus welchem ſich ergiebt, daß die von der Deputation einge
reichte Adreſſe an den Konig von Daänemark nicht einmal von
den ſchleswigſchen Vereinen ſelbſt berathen und angenommen,
ſondern erſt nach Ankunft der Deputation in Kopenhagen aus
gearbeitet, ohne Zweifel daher unmittelbar aus daäniſcher Feder
gefloſſen iſt. Als muthmaßlichen Verfaſſer nennt man den
Etatsrath Flor, der ſich ſeit dem vorigen Jahre abwechſelnd in
F.ensburg und Kopenhagen aufgehalten und auch die verſchie-
denen ſchleswigſchen Zweigvereine fleißig beſucht har. Nach dem
gedachten Berichte hat der König bei der Audienz am 23. April
ſich mit den ausgeſprochenen Antragen, Anſichten und Wunſchen
der Deputation ganz einverſtanden erklärt und die Proklamation
vom 27. März 1848 als die Baſis bezeichnet, „nach welcher
es ſein K. Wille ſei, die Stellung des Herzogthums Schles-
wig feſtzuſtellen und zu ordnen.“ (O. R.)

Griechenland.
Athen, d. 30. April. Hr. Gros hat am 21. neue De-

peſchen empfangen. Seine erneuerten dringenden Bemühungen
bei Hrn. Wyſe blieben ohne Erfolg. Am 25. Mittags wurden
die griechiſchen Hafen blockirt am ſelben Abend Schiffe auf
offener See gekapert und nach Salamis geſchleppt. Die grie-
chiſche Regierung beſchloß, der Gewalt nicht langer zu wider
ſtehen am 27. Nachmittags nahm ſie die ungerechten Bedin-
gungen des Hrn. Wyſe an und erfüllte ſie ſogleich. Hr. Wyſe
erklärt ſich zufrieden und hebt die Zwangsmaßregeln auf. Die
öffentliche Meinung iſt für König und Regierung.

Vermiſchtes.
New-HYork, d. 18. April. Nach den neueſten Berich-

ten hat der Bau der Eiſenbahn über die Landenge von Pa-
nama nunmehr begonnen. Ein großartiges, aber weitausſich
tiges Projekt, gleichfalls zur Verbindung der beiden Meere,
beſchäftigt gegenwärtig die Mexikaner. General Almonte hat
bei dem dortigen Kongreß die Konzeſſion für eine Bahn nach-
geſucht, die von Veracruz nach Mexiko und von dort nach dem
Stillen Meere geführt werden ſoll. Die Geſellſchaft berechnet,
daß ſie etwa 25 Jahre zur Vollendung der Bahn brauchen
würde.

Wien, d. 3. Mai. Nach einer Anordnung des öſter
reichiſchen Miniſteriums des Jnnern müſſen die Gläſer und
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Krüge, welche zur Füllung mit MineralWaſſern beſtimmt
ſind, von dieſem Jahre an (1850) mit der Jahreszahl der je-
desmaligen Füllung bezeichnet ſein eine Maßregel, für welche
Geſundheitsrückſichten vielfältig ſprechen.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren 21,234,500 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine r 3,562,9003) Wechſel Beſtande U 9,249,6004H Lombard Beſtänden 10,225,1005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Activ a 13,428,900Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 17,658,600
7) Depoſiten Kapitalien 24,797,2008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-

vatPerſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

kehrs 3,078,100Berlin, den 31. April 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.

KunſtNachricht.
Am erſten Pfingſttage den 19. Mai wird unſer Tivoli-

Theater wieder eröffnet werden. Herr Dir. Koch, bis jetzt
in Hamburg, hat für den Sommer eine kleine zwar, aber recht

gute Geſellſchaft engagirt, in richtiger Würdigung der beſchränk-
ten Verhältniſſe einerſeits, und der begründeten Anſprüche des
hieſigen Publikums auf einen gebildeten, nobeln Genuß andrer
ſeits. Herr Koch wird ſich auch durch ein gewahltes Repertoir
die Gunſt des Publikums zu erhalten ſuchen, die ihm ſeine
gute Geſellſchaft, in welcher beſonders das Damenperſonal durch
gefällige außere Bildung, wie durch künſtleriſche Begabung ſich
auszeichnet, gewiß erwerben wird. Moöge ſeinen ehrenwerthen,
reellen Bemühungen ein guünſtiges Echo in der Mitte unſers
Publikums werden. Der Beſuch des Tivoli- Theaters hat in
den letzten beiden Jahren durch ungünſtige Witterung, wie
durch die ſanitätlichen Verhältniſſe unſerer Stadt ſehr gelitten
möge der neue Sommer die Verſaäumniſſe der frühern nachho

„len! Es muß dem Publikum eine angenehme Pflicht ſein, durch
ſeine Theilnahme das junge Jnſtitut zu halten, das ſo anmu-
thig die Freuden des Winters unter der blühenden Umgebung
des Sommers bietet, ein freundlicher Tempel der Natur und

FSchmidt. Woywod.

Bekanntmachungen. h Men criges Stiſchrechen enferteg
werden wird.

Subhaſtations-Patent. Halle a/S., den 16. Decbr. 1849.

Kunſt zugleich!
enee m e ewewoowooaeeoooooeoonunoowowwooooncheiben

Der Jnbegriff der Vollrath Ehren- Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. hält ſtets vorräthig
R. DOelſchig, Leipzigerſtraße Nr. 320.berg'ſchen Antheile und Anrechte an dem

im Dorfe Steudten, im Mansfelder Alte ſowie neue Kutſchwagen werden Ein Pianoforte iſt billig zu verkaufen
Seekreiſe und im Regierungsbezirke Merſe ſauber und billig lackirt vom Lackirer Jul. Leipzigerſtraße Nr. 301.
burg liegenden Rittergute Steudten, be Hevynemann, gr. Ulrichsſtraße Nr. 33,
ſtehend in 208 Morgen 16 [Ruthen cul- beim Wagenbauer Hrn. Brandt.
turfähigem Acker, 1 Morgen 107 DRu

Eine Dreſcher Familie mit guten Zeug
niſſen verſehen findet ſogleich oder zu Jo

then Graben und Urlande, der Hälfte der Lederne Reiſekoffer, verſchiedener Groö hanni d. J. auf dem Rittergute Benn-
zum Ritterzute Steudten gehörigen Erb ße, ſind in großer Au
zinſen und Sackzehnten, abgeſchaätzt kaufen bei Bethmann, gr. Steinſtraße

a) ohne BSeruckſichtigung des verſchlech- Nr. 173.

dorf im Osmünder Kirchſpiel Unter-swahl billig zu ver ommen.

Wegen Mittheilung eines hohen Mini-terten Culturzuſtandes der Aecker auf ſterial-Erlaſſes wird die zeither beſtandene
16,007 o 11 6 Eine ſchoöne j ich ern e M 4 junge neumilchende Kuh 7. Bürgerwehr-Compagnie erſucht, Freib) mit Beruückſichtigung dieſes Zuſtan ſteht zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Hoff tag Abends 7 Uhr im ehe re

des auf 11,835durch AdjudicationsBeſcheid, publizirt den man n Dieskau. ſich einzufinden. J. A.: Quarg.
12. September 1849, an die Amalie
Margarethe Joſephine Weitig zu Benachrichtigung Verſpäteter Dank.über die Acker Dem Königl. Domainenpachter, Herrn
Lauchſtädt ſur das Meiſtgebot von Verpachtung in e Amtmann Bartels, iſt die Gemeinde
11,905 e veraäußert, ſoll, weil der Er J Montag rn d. M. Nacht u Seeben zu großem Danke verpflichtet.
ſteher die Kaufgelder nicht erlegt hat, auf Sonntag den 12. D. 70 Her Denn als am 1. Junius a. pr. die Cho
Antrag der Gläubiger wieder ſubhaſtirt 2 Uhr die Verpachtung von orgen era in der Gemeinde ausbrach und mit
werden. Feld in der Mötzlicher Schenke. ſchreckenerregender Heftigkeit wüthete, hat

Hierzu haben wir im Vordergebaäude
des hieſigen Kreisgerichts Nr. 5 auf Die ſo ſchnell vergriffenen billigen Da
den 15. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr mentaſchen ſind

vor dem Deputirten Herrn Obergerichts- bei R.

Herr Amtmann Bartels nicht nur für
ſeine Leute, ſondern für die ganze Ge

wieder angekommen meinde, für Jeden, der Hilfe verlangte,
Helſchig Arzt und Arznei auf ſeine Koſten beſorgt

2 oAſſeſſor Thummel Termin anberaumt, Leipzigerſtraße Nr. 320. und ſo der Gemeinde Hilfe gebracht und
und machen dies mit der Bemerkung be- große Koſten erſpart. Der Unterzeichnete
kannt, daß Taxe, Hypothekenſchein und Sonntag den 12. Mai ladet zum Schei fühlt ſich gedrungen, dem Hrn. Bar-
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtra benſchießen ergebenſt ein

tur eingeſehen werden können. Wilh. Bauer
tels, wenn auch ſpät, dafür den herz-in Wansleben. lichſten und verbindlichſten Dank öffentith

Alle unbekannten Realpratendenten wer
den zugleich hierdurch aufgefordert ſich Es ſind 36 Stuück

auszuſprechen. Gottes Gnade walte über
alte Schaafe und 18 ihn und ſeine Familie.

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden, Laämmer zu verkaufen bei Guſtav Klein Seeben, den 8. Mai 1850.
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche verluſtig! ſchmidt in Amsdorf. Der Schulze Thiele.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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